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Abonnement

An sw ärtz bel allen H. k. Poſtamtern
ſendung;
5 fl, vier¬
M.

— — — —— — — ————ꝭ¶
in Wien, in der Expedition Leopoldſtadtt, * O 9

l

Ferdinand sſtraße Nr. 634, 2. Stock:. ;
—

Ganz ſaͤhrig 4 fl. as kr., halbj. 2 l. 24 kr., E
viertelſährig 1 f. 12 Hz. G. t. ;

R

mit täglicher freier Boftver
Hanz ahrig 10 fl., Halbjährt

teljährig 2 ſ. 30 lr.
Für Wien beſtehenauch Monats abonne

nents zu 24 kr. G. M.
Einzelne Nummern 1 kr. C. N.

. A * * +

YPrämumerations-Cinladung.
Zur mehreren Bequemlichkeit unferer verehrten F. L. Leſer

wird aach für Wien mit 1. und 16. jedes Monats Brännme¬
ration zu ZA kr. pr. Ronat bei der Redaktion, Leopoldſtabtrr. 834, und im Berſchleißgewölbe, Stadt, Bollzeile We. 767,
angenommen. Zugleich werden die E. FE. Pränaneranten ,
welche das Abonnement den Solpurteurs übergeben, erſucht, den
von der Nedaktion ausge ſtellten Präunmerationsſcheinau fol»
genden Tage zu verlangen . Jede andere, von wem immer ausge¬
tellte Beſcheinigung wird zurückgewieſen. Die Redaktion .

Gerichtsver handlungen.
Wien. Bei dem k. k. Landesgerichte als Appell⸗ Senat

kamen geſtern den 30. April folgende fünf Fälle zur Verhandlung;
Erſter Fall: Das Bezicks gerichtWieden verurtheilte am 1. Marz

l. J. den Thomas Haenlein, Doſenfabrikanten, wegen des Aakaufs ver¬

daädtiger Gegenſtande zu einer Geldſtrafe von 25 fl. CM. und zur un
entgeltlichen Zurückſtellung des gekauften Gegenſtandes, na alich eines
Handwagens, den er von einem ihm unbekannten Menſchen , der ſich für
einen Urlauber ausgab, um 16 fl. 30 kr. gekauft hatte. Durch die bes

ſchworne Ausſage zweier Zeugen gelang es ihm, ſeine Unſchuld zu bewei¬

ſen, und das Urtheil des Bezirksgerichtes wurde auf Antrag des Staats¬
anwaltes verworfen. ö .

Zweiter Fall:*, , Leopoldſtadt verurtheilte8
15. Februar J. J. den ias Wewerka, S r.meiſter, wegen der. der K einem , . % zu 24 Stun¬
ben Arreſt, und die Magdalena Wewerka, feine Gatti, wegen derſelben

Uebertretung zu 12 Stunden Arreſt. Das Urtheil des Bezirksgerichtes
wurde aufrecht erhalten . ]Dritter Fall: Das Bezirksgericht Mariahilf verurtheilte am
6. März J. J. die Thereſia Denk, Viktualienhaͤndlerin, wegen Ehren¬

beleidigung der Anna Reiter, Dbſihändlerin in Gumpendorf, zu einer

Geldſtrafe von 5 fl. CM. oder drei Tagen Arreſt, welches Urtheil auch

Das Limndesgericht der innern Stadt, 2. SerBier ter Fall:
1851 den Joſeph Pollak, fruher Kell

tion, verurtheilte am 26 März
ner, wegen des Vergehens der wiederholt verbotenen Rückkehr zu zwei
Monat ſtrengem Arreſt.Er war nämlich ſchon mit Urtbeil vom 16. Okt.

1847 für immer von Wien abgeſchafft und dennoch ſeit dieſer Zeit bereits

zweimal hieher zurückgekehrt, weßhalb er auch abgeſtraft wurde. Als Ent¬

chuldigung führte er an, daß er ſeiner gelähmten linken Seite wegen
nach Baden gehen wollte, um dort die Baͤder zu gebrauchen; da er je¬

doch deßbalb nicht genöthigt durch Wien zu gehen war, wurde das Urs

; — Fall: Dieſer Fall, welcher bieVerurtheilung bes Theͤ¬

mas Schickovitz durch das Bezirksgericht Ziſters dorf wegen Herabreißung
eines öffentlichen Anſchlages und wegen Ehrenbeleidigung des Burgermei¬
ſters Johann Balluch betraf, wurde wegen Abweſenheit des Angeklagten
aus hinreichenden Gruͤnden vertagt.

— Bezirksgericht Al ſervorſtadt. Geſtern wurde hier die

ö Q RDEEEETE

Bien, Mittwoch den 1. Mai 4854.

„ politiſche und ſittliche Bildung des

|
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Drüter Jahr gang.

2 Inſerate
aller Art werden in das Anzeigeblatt aufs
genommen und die dreiſpaltige Petitzeile
bei einmaliger Einrückung mit 4 kr., bei
zwel naliger mit5 kr. bei dreimaliger mit

6 kr. C. M. berechnet .
Das Nedaktionsburean

Befindet fich ebenfalls in der Leopoldſtabt,
Ferdinandsſtraße Nr. 634, 2. Stock.

Bie ner tent 3Fteiten.
=

Se. Maſ. der Katſec hat mit alerhöchſter Entſchließung zur Uns
terſtützungderKrieger ohne Arme, dann eines der beiden Augen beraub¬
ten Soldaten einen Beitrag von Zweihundert Fünfzig Eunlden CM. aus
der allerhoͤchſten Prioatkaſſe zu bewilligen geruht; dieſr namhafte Bes
trag wurde unter Einem dem Grunder und Kaſſier des Vereins, Herrn
Franz Daminger, zur weiteren Verfügung übermittelt.

Vorgeſtern Nachmittags iſt Se. Majeſtät ber König Otto von
Griechenland hier eingetroffen. In Nußderf wurde der hohe Saft von
Ihren k. k. Hoheiten Erzherzog Albrecht und Frau Erz,m zogin Hilde¬
garde in herzlichſter Art empfangen. Se. Maj. der Kaiſer hatte den erſten
Beneralabjutanten FM. Grafen Grtünne zur Empfangsſuite geſendet,
unter welcher ſich auch der königl. griechiſche Generalkonſul Freiherr von
Sina befand. König Otto nahm fein Abſteigequartier im Palais feines
Herrn Schwagers Erzherzog Albrecht. ö 5 *

*Die Nachrichten aus Trieſt melden von fortſchreitender Beſſerung
Sr. k. Hoheit bes Erzherzogs Ferdinand Mar.

* Bon den aus Anlaß der letzten ungariſchen Unruhen Verurtheilten
find am 5. April zwei mit Tod abgegangen, namlich der ehemalige Fön.
ungariſche Nobelgarde Ludwig v. Saghy und der ehemalige k. F. Mitte

milſter von Alex ander Huſaren , Anton Csunko. Erſterer hatte als Ritt.
meiſter, letzterer als Major in der ungariſchen Armee gedient , und bei

Anklage wegen Diebſtahls gegen den Schuh machergeſellen Joſef Neige
erhoden. Sein Arbeitsgeber, der Schuhmacher Schrub, beſchuldigte ſel¬

ben, ihm ein Paar Frauenfliefelinn Werthe von1 fl. 30 kr., ferner
verſchiedene Stücke Leder und Sohlen im Wertbe von 1 fl. 8 kr. ent.
wendet zu haben. Reitzki läugnet Alls, mit Ausnahme einiger Flecke
Leder, welche er ſich als Aësfälle zueignen zu dürfen glaubte. Nach der

beſch wornen Autsſage des Meiſters und eines der Geſellen ward Reitzki
wegen Diebſtahls der C derabfälle und Sohlen zu drei Tagen Arreſt,
varchärft mit einem Faſttag, verurtheilt, bezüglich des Diebſtahls der

Frauenſtiefel aber freigeſpeechen.
Ferner wurden der Schuhmacherlehrjunge Albert Venſch wegen

Ehrenbeleidigung zu 24ſtürdig⸗m, und die Eliſabeth Saar, Taglöͤhnerin ,
wegen Entwendung von
48ñ1ü6ndigem Arreſt, bei beiden mit Zaſten verſchärft, verurtheilt.ſechs Scheitern im Werthe don 18 kr. E R., zu

wogegen es keine Proteſtanten, weder don
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beiden hatte das Urtheil auf Tod durch Pulver und Blei gelautet, war
jedoch im Wege der Gnade auf zwölffährigen ſchweren Feſtungsarreſt in
Eiſen gemildert worden.In einem von Wien 16. April datirten Briefe der „Daily
News“ iſt zu leſen, daß die Port y , , jährlich 1000 Pfund
Sterling (zirka 10,000 fl. CM.) fin doſſuth und nicht viel weniger für
Bathiany, die Perczels u. A. verlange.Die meiſten deutſchen Regierungen ſollen ſich dahln geriniget haben,
daß Malle, welche von engliſchen Konſulaten und Geſandtſchaften ausge=
ſtellt find, den Inhaber nicht vor Ausweiſungen ſchützen , und nur in
England ausgeſtellte Miniſterialpaͤſe reſpektirt werden ſollen. Der Schutz,
den gefaͤhrliche Revolutiondre engliſcherſeits finden, ſoll Beranlaſſung zu
dieſer Konvention gegeben haben.Der Statthalter des Kronlandes ob der Enns, Dr. Fiſcher, He
gibt ſich dieſer Tage nach dem Rath feines Arztes in die Bäder von
Battaglia im öſterr. Italien.Das Großherzogthum Baden {ft dem öſterreichiſch ⸗deutſchen Poſt=
vereine beigetreten; ebenſo das fürſtl. Thurn und Taris'ſche Poſtgebiet.

BVerzeichnißder bei der am 5. Mai 1851 beginnenden vierten
Schwurgerichteſitzaͤng in Wien vorkommenden Straffälle: 1) Am 5. Mai
Bauer Georg wegen Diebſtahlsverſuch; Staatsanwalt Dr. Keßler, Wera
theidiger Dr. v. Klarendrunn. 2) Am 6 Mai Kretſchruer Thereſe wegen
Kindesmord; Staatsanwalt De. von Schmerliug, Vertheidiger Dr.
Krammer. 3) Am 7. und 8. Mai Zähentner Thereſe wegen Dirſtahl;
Staatsanwalt Dr. v. Lamma, Vertheidiger Dr. Seliger. 4) Am 9. Mal
Stauros Couccacci und Miros Feraduros wegen Diebſtahl; Staatsan¬
walt Dr. Keller, Vertheid . Dr. Kleweta, De. Kluger. 5) Am 10. Mai
Gaͤnsthaler Martin wegen Nothzucht ; Staatsanwalt Dr. Bach, Ver¬
tbeidiger Dr. v. Mayer. 6) Au 12 Mai Maurer Marie wegen Kind¬
mord; Staatzanwalt Dr. Patzelt, Vertheidiger Dr. Kreuzberger. 7) Am
13. Mal Schlager Alexander wegen Mißbrauch der Amtegewalt; Staats¬
anwalt Dr. Bach, Bertheidiger Dr. Neumann. s) Am 14. un 15. Mai
Breyer Johann, Bös Karl und Pinker Joſ-⸗ph wegen Diebſtahl und
Theilnahme; Staatsanwalt Dr. Ueherraker, Vertheidiger Dr. Kafka,
Dr. Kaizl, Dr. Kaufmann. 9) Am 16. und 17 Mai Hppenauer Joſeph
wegen Diebſtahl; Staatsanwalt und Vertheidiger unbeſticumt.In einer Schilderung der Baranha (in der Preßb. Ztg.) finden
wir folgende Notts: Die Boaniaken, Ilprier, Rꝛien und Banyovazes,
welche cine Fawiliendhalichkeithaben, And ein ſchlaues und verſchläagenes
Velk, und legen ein beſonderes Gewicht auf ihre kroatiſche Sprache, wäh¬
rend ihnen ſo wobl die ungariſche Sprache als bas deutſche Element ver¬

haßt iſt; eine Annäbernng ſtadet nur dann ſtatt, ö

katholiſchen oder der griechiich unitten oder nicht unirten Kirche angehören,
der einen, noch andern Noms

wenn ſie der römiſch¬
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feſſion unter ihnen gibt. Die Calviner halten fie ſchon deßhalb für keine
Chriſten, weil auf ihren Kirchthürmen keine Kreuze angebracht ſind; der
Lutheraner aber iſt in ihren Augen ein Ketzer in optima forma, und dem
Juden weichen fie aus, weil fie in dem Wahne leben, er beſitze die Eigen¬
ſchaft bis auf den Grund ihrer Truhen zu ſehen, wo ſie ihre Zwanziger
verſteckt halten. z ; —Da ſich die Erbauung einer neuen Schule für Ottakring als ein
dringendes Bedürfniß herausſtellt, ſo wurde aus dieſer Umrſache Montags
eine Kommiſſion abgehalten . Dem Vernehmen nach ſollen jedoch gegen dieſen
beabſichtigten Bau einige Hinderniſſe obwalten. *Vorgeſtern zog ein hier anweſender belgiſcher Marineoffizier, der
in der Stadt in ſeiner vollſtändigen Offiziersuniform herum ging, die
Augen vieler Neugierigen auf ſich.

—ͤDie k. k. Poſtdirektion macht bekannt, daß vom1.Mai ange,
fangen bei der k. k. Poſterpedition in Währing, Geldbriefe bis zum Be¬
trage von 300 fl. und kleinere Frachtſtücke geringeren Umfanges bis zum
Gewichte von 10 Pfund aufgegeben werden, und von dort mit der um
1 Uhr Mittags abgehenden Expedition zur weiteren Beförderung nach
Wien geſendet werden können .

Am 25. April befanden ſich in dem hieſigen allgem. Krankenhauſe
2766 Kranke, darunter 399 Irrſinnige; ferner in der Gebaͤrabtheilung
360 Mütter und 206 geborene Kinder.Pon den aus dem Arreſte des k. k. Bezirksgerichtes Lespoldſtadt
vorgeſtern Nachts entprungenen drei Arreſtanten, wurde bereits einer in
Lichtenthal verhaftet . 3. ? —Der Traiteursſohn E. R. ſpielte vorgeſtern unter den Weißgaͤr¬
bern am Donauufer mit mehren andern Knaben, lief hierbei zu nahe
an demſelben, rutſchte aus, fiel in das Waſſer und wäre unfehlbar er»
trunken, wenn nicht einige Schiffer ihm zur Hilfe geeilt und ihn heraus¬
gezogen Hätten. Außer der derben Abkuhlung erlitt derſelbe keinen weitern
Schaden.

* Dieſer Tage Abends um halb 19 Uhr wurde in einem Haufe in |
der Joſephſtadt auf einem Fenſter des Ganges ein Korb ſtehen gefunden,
in dem h ein bei drei Monate altes lebendes Mädchen befand. Mittels
eines mit Bleiſtift geſchriebenenZettels wurde um Unterbringung des hilfloſen
Kindes in das Fiudelhauſes gebeten und bemerkt, daß es B. R. heiße.Vor einigen Tagen brachten mehre Männer einen Sarg mit dem
Leichname eines Kindes auf den Matzleinsdorſer Friedhof, übergaben ihn
dem dortigen Todtengraͤber und bemerkten, daß der Beſchauzettel ganz
gewiß nachfolgen werde, worauf ſte ſich

der Obduktion in das allgemeine Krankenhaus transport iren.
Sn aud.

— Prag, 29. April. Geſtern um fünf Uhr Morgens wurde ein
24 Jahre alter ſauber gekleideter Jüngling auf der Baſtion naͤchſt dem
blinden Thore mit einem Seidentüchel erhaͤngt gefunden.

— Karbinal Fürſt Schwarzenberg eröffnete bei einer am 22. d. bei
ihm ſtattgehabten Verſammlungder Prager Geiſtlichkeit, daß das Jubi¬
laͤum am 21. Juni beginnen und bis 20. Juli dauern werde. Er for»
derte die verſammelten Geiſtlichen auf, in den bedeutenderen Kirchen von
Prag diesfalls der gegenwartigen Zeit angemeſſene und das Volk beleh—¬
rende Predigten zu halten.

— Preran, 22. April. In die hieſigen Bäckerläͤden kam ſeit
einiger Zeit alle Abend ein Mähchen, um Semmel zu holen, und zahlte
jedes Mal mit Zehnkreuzerſcheinen , die man enblich als falſch erkannte.
Die Gensd'armerie verfolgte die Spur und fand wirklich bei einem Mons
aniſten, der ſich ſammt Familie ſeit einigen Monaten hier aufhielt , nicht

nur mehre Falſifikate, ſondern auch die Modelle zu Zehnkreuzerſcheinen
und Viertelguldennoten, dann einen nachgeahmten Guldenzettel, wie ein
Zwanzigkrenzerſtück aus Kupfer.

— In Preßburg ſt am 27. April ein von den Ho. Schick
und Hirſchl unterzeichneter Aufruf an ſämmtliche öſterreichiſche Iſraellten
zum Eintritt in den „iſraelitiſchen Ackerbauverein “ veröffentlicht worden.
Der Zweck desſelben iſt, die unteren Klaſſen der Iſraeliten vom Schacherund
ben
Geldern werden Grundſtücke angekauft und ſolche unter
Bedingungen“ an Iſraeliten verpachtet. ;

— Prehurg, 24. Mai. Trotz der Thaͤtigkeit unſerer Polizeiwurde hier in der Nacht vom Dienſtag auf den Mlttwoch ein ö kecker
Einbruch ausgeführt. In einer der lebhafteſten Gaſſen, 10 Schritte vom
Polizeiburean entfernt, wurde das Gewölbe eines ſogenanuten Bandelkrä¬

„vortheilhaften

mers, daß mit einer eiſernen Stange und drei Schloͤſſern befeſtigt war,
erbrochen und dem Inhaber die ganze Kaſſa, fo wie ein großer Theil der
Waaren geraubt. Die Diebe durchbrachen, da fie bie innere Vbüre nicht

ſich entfernten. Da jedoch weder der
WBeſchauzettel noch ſonſt irgend Jemand kam, ſo ſchöpfte der Todtengraber
Verdacht und zog ſogleich Erkundigungen ein, wodurch er erfuhr, daß von
einer Kindleiche bei St. Stephan, wo dieſelbe angeblich ſtatigefunden
haben ſoll, gar nichts bekannt iſt. Er ließ den Leichnam zur Vornahme

andel abzulenken und zur Landwirthſchaft zu bewegen. Wer in
ein eintritt hat 500 fl. CM. zu erlegen. Von den eingefloſſenen

zu öffnen vermochten, bie Fenſter derſelben und fliegen in das Gewölbe.Auf dem Voben fand man eine Menge ausgeb rannter Zundhoͤlzchen. Dakaum eine Vlertelſtunde vergeht, wo ſelbſt in der Nacht Leute — und
| wären es auch nur Gewölbwächter — die Gaſſe, welche in zwei andere
Hauptgaſſen mündet, paſſiren, fo {ft das vollſtändige Gelingen dieſez
Einbruches ein faſt raͤthſelhaftes. Bis jetzt hat man die Thaͤter noch nicht
erwiſcht.

lungen, um ſich dem Militärdienſte zu entziehen, keine ſeltenen. So wurder

ſich der Aſſentirung zu entziehen, ſich an einem Auge blendete.
Aus Galizien, 22. April. Auf einem der Güter des Für,

ſten Sangusko in der Gegend von Tarnow, Wierzchloſlavize , faßten bie
Bauern den Entſchluß, bei Beginn des Frühjahres die auf einen dem
Furſten gehörigen Grundſtücke von deſſen Knechten begonnene Feldarbeit
zu hindern, und das Eigenthum des Grundſtückes für ſich in Anſpruch
zu nehmen. Um den Rechtstitel iſt unſer Landvolk in ſolchen Faͤllen ni¬
verlegen; hier ſollte der Fluß Dnerſitz, welcher den Gründen einigerBauern durch Wegſpülen des Erdreiches Schaden verurſachte , ihnen alt
Vorwand dienen, das auf der entgegengeſetzten Seite des Fluſſes gelegene

Grundſtück des Fürſten für ihr Eigenthum zu erklaren. Die Bauern friesben mit Gewalt die Arbeiter vom Felde, und der herrſchaftliche Beamte
ſah ſich genöthigt zur Erhaltung der ihm anvertrauten Rechte des Für¬

ſten die Hilfe der Sensd'armerie in Anſpruch zu nehmen. Beim Heran—
ziehen der aus 7 Mann beſtehenden Abtheilung ſiand das ganze Dorfauf. Mit Hacken , Hengabeln, Senſen und anderen Mordwerk zeugen eben

.
.

teren in erſter Linie, auf die Gensd'armen los, fo daß dieſe, um nichtder Ueberzahl weichen zu müſſen, von ihren Waffen Gebrauch zu machen
ſich genöthigt ſahen, wodurch mehre der Tumultuanten Verwundungen
bekamen . (Wndr.)

Ausland.
— Breslau, 23. April. Am erſten Oſterfelertage legten in der

Sandkirche nach dem Nachmittags⸗Gottesdienſte 29 Proteſtanten das ka—

tyholiſche Glaubensbekenntniß ab.
— Erfurt, 23. April. Heute ward hier ein ſchones Kriegerfeſt Bes

gangen. Es feierten namlich die Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaf¬
ten des Fuͤſilier⸗ Bataillonsvom 31. Inf. Reg., welche am 23. *yrll
1848 in der Schlacht bei Schleswig mitgeſochten hatten, den dritten Jah¬
restag dieſer Schlacht. Ein Preisſcheibenſchießen fand im Steiger walde
Statt, wahrend das Muſikkorps dieſes Bataillons, im Walde gelagert,
konzertirte, und reichlich für die leiblichen Bedürfniſſe der Mannſchaften
geſorgt war.

— Kiel, 24. April. Während man ſich hier ſeit längerer Zeit über
die Kokarde ſtreitet , welche künftig das holſteiniſche Kontingent tragen ſoll,

bringt man die Frage über die Flüchtlinge nicht zum Äbſchluß. General
v. Thümen hat indeß gegen drei Fluͤchtlinge geaͤußert, daß die Sache in
den erſten Tagen ihre Erledigung finden werde; man wolle, daß allen

Flüchtlingen die Rückkehr geſtattet werde.
— Bern, 23. April, Die Regierung von Freiburg fürchtet ſich

jetzt vor den Ultra⸗Radikalen. Am Chgrfreltag waren die Wachen ver»
ſtaͤrkt, und auf das Rathhaus ein ſtarkes Piket placirt. Man ſprach von
Putſchgelüſten der Radikalen und Einſetzung einer provſſorſchen Negie¬
rung. Auch am Tage vor Oſtern war ein blinder Allarm. Die Central»
Polizei- Direktion hat auf Einbringung eilf flüchtiger Theilnehmer am
Carrard 'ſchen Attentat Preiſe von 56 bis 200 Fr. ausgeſetzt. Oberſtlien¬tenant Appenthal iſt eingezogen worden.

— Die Bewachung der teſſiniſchen Grenze wird immer ſtrenger, und
geht ſo weit, daß ſaͤmmtliche Fuß- und Nebenwege abgeſperrt und nur
die Zollſtraßen dem Verkehre belaſſen ſind. — In Folge des Volks be¬
ſchluſſes am 6. Mai in Waadt werden die im großen Rathe ſitzendenniederen Beamten ihre Aemter, die höheren, die Praͤfekten 2c, ihre Groß¬

rrathsſtellen aufgeben, ſo daß die jetzt herrſchende Partei noch die Gewalt
in Händen zu behalten glaubt

Paris, 24. April. Es ſcheint, daß deutſche Studenten , unterDem Vorwand, Paris gründlich kennen zu lernen, ſich hier ein Stell»
dichein gegeben haben. Sie langen in Geſellſchaften an, verfügen ſich in

das lateiniſche Viertel und geben ſich den bekannten Ausgelaſſenheiten
ihres tollen und arbeitſchenen Lebens hin. Geſtern begaben ſich ihrer ellfdavon in ihrer auffallenden Tracht in das Odeon, wo ein neues Stück

gegeben wurde. Sie find von Bonn und Heidelberg. Nach ihren Aus¬
jagen erwarten fie noch viele Mitſchüler aus Deutſchland . Wie es heißt,
ſollen welche aus Leipzig, Dresden und Prag kommen. Naturlich haben
ſie die Marſeillaiſe angeſtimmt. Die hieſige Polizei iſt mit der Erſcheinung
dieſer Fremdlinge nicht ſehr einverſtanden und wird den erſten beſten
Vorwand ergreifen, ſie wegzuſchaffen.— Zwei Beſucher des Café de Paris haben ſich heute geſchlagen;der eine iſt in der Finanzwelt ſehr bekannt, der andere ein Angehöriger

.

fo wie im Jahre 1846 bewaffnet, ſtürzten Männer und Weiber, die letz¬

— Lemberg. Noch immer find hier die Faͤlle von Selbſtverſtünm¬

erſt kurzlich der Iſraelit Joſeph Vamer zu Zolynia verhaftet, weil er, un
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der Diplomatie. Die erfolgte Verwundung des einen Küwpfers war ten, ſo würde die Königin deanoch wohl daran thun, andere Miniſter zuleicht, der Gegenſtand des Streites kein politiſcher, ſondera eine Schau⸗ nehmen, von der Farbe des Grafen von Thomar allerdings , aber beſſerefpielerin eines Boule vardtheaters.

; Haus halter.
.

;— Der Fremdenzufluß wird ſeit 8 Tagen auffallend ſtark. Die Be © — Vom bosniſchen Kriegs ſchauplatze . Am 18. April griffſuche gelten großen Theils den Feſtlichkeiten des 4. Mai, worauf ſich die Skender⸗Beg die Inſurgenten ohne Erfolg an. Omer Paſcha war amStrömung gegen England wenden dürfte. Seit Karzem hat die Prä, 20. noch nicht vor Bihae ein getroffen; feine ſtündlich erwartete Ankunftfektur 25,000 Paͤſſe nach London ausgefertigt. gibt das Signal zu energiſchem Angriff auf Bihac. Die Vorſtaͤdte— Paris, 29. April. (Z. D.) Auf Fauchet's Vorſchlag beſchloß brennen. 1500 Jnſurgeuten unter Raſtanbeg, Biſchewicz und Chaferbegder Miniſterrath in Betreff der Verfaſſungsrebiſton Feine Inigtibe zu er⸗ Beſchirewicz find in Bihac bis zum Aeußerſten entſchloſſen. In der Krainagreifen, ſondern dieſelbe der Landes verſammlung anheim zu ſtellen. In der ſtehen von Klokot bis Krupa 3000, unter Dizdar von Branograc inLegislative führte die fortgeſetzte Debatte über die Waͤhldarkeit der Krupa 1000, bei Ottoka 2000 Mann unter Ale Kedic.Staatsmitglieder noch zu keinem Reſultate, und ward fo wie die Zucker. Soeben meldet eine telegraphiſche Depeſche aus Agram vom 29. April,tariffrage vertagt. don einer plötzlichen Wendung der bosniſchen Kriegöereigniſſe. Skender¬— Dublin, 24. April. Ungeachtet der großen Menge Emigranten, Beg iſt am 27. S. in Bihac ſiegreich eingerückt. Die Inſurgenten ſinddie uns bereits verlaſſen haben, fließt doch diefer Wanderſtrom noch ſtets am linken Unnaufer abgezogen. Der Bihacer Kommandant und die übri¬mit ungeſchwaͤchter Gewalt und tragt einige von unſern beſten Hand⸗ gen Häuptlinge bes Aufſtandes haben ſich nach der oſterr. Kontumaz¬werkern, Dienſtboten und Bauern ker Mittelklaſſe mit ſich fort.— Seit ſtation Zavolla geflüchtet. sEröffnung der gegenwärtigen Saiſon belief ſich die Geſammtzahl der — Smyrna, 17. April. Der Dampfer des öͤſterreichiſchen LloydAuswanderer, welche ſich eingeſchifft haben in dem Hafen von Limerik „Aſta“ begibt ſich nach Jaffa, um die Pilger abzuholen, welche vonallein, bis letzten Sonnabend (den 12. Aprih auf 2311 Perſonen . Ver⸗ Bethlehem und Jeruſalem zurücklehrend , in der Char woche das heiligeſchiedene reſpektable Familien aus der Stadt und Landſchaft Limerik Grab beſuchten. — In der Nähe des Hafens von Ipſara warb einhaben ſich Paſſage genommen in den Schiffen, die auf den Shannon mächtiger Fels entdeckt, welcher auf den Seekarten nicht bezeichnet iſt,warten, um ihre Ladungen vollſtändig zu machen. Aus dem Hafen von und leicht Schiffbrüche veranlaſſen könnte. Hauptmann Aleſſandri, Kom»Galway ſind 1600 Perſonen nach demſelben Beſtimmungsort abgeſegelt. mandant der oͤſterreichiſchen Brigg „Pylades“ ward im Auftrage ſeinerJeder Bahnzug bringt ſein Kontingent von offenbar wohlhabenden Bauern Regierung entſendet, um den Fels zu unterſuchen und einen Bericht übernebſt ihren Frauen und artigen Sprößlingen , oder von Verlaſſenheit die Beſchaffenheit und Lage desſelben zu erſtatten .und Hilfsbedürftigkeit auf der nledrigſten Staffel der Mrnſch it. hals. —RNho dus, 16. April. Augenzeugen , welche fo eben aus Makrinackte, kränklich ausſehende Geſchöpfe, von denen viele alt, ſchwach und eintreffen, erzählen, daß ſich in der That ein Vulkan zwiſchen Simbonusſogar verkrüppelt find, mit ihrer ganzen irdiſchen Habe bei ſich innerhalb und Levis gebildet habe. Er wirft jedoch Feine Flamme aus, nur einder Falten eines Taſchentuchs. Alle Wege, die in unſere Stadt führen, dichter weißlicher Rauch hebt ſich hoch empor, welchen man bei heiteremſind tagtäglich gedrängt voll von Auswanderern mit ihren Karren oder Wetter hier bemerkt . Das Erbheben dauert noch immer heftig fort, undEinſpännern, beladen mit Gepäck, Kaſten, Säcken, mit Kartoffeln laͤßt auch hier bei uns ſeine Wirkung in kleinen Stoßen täglich ienu. ſ. w. beſtimmt nach Amerika. Viele von ihnen gehen gut gekleidet, — Der berüchtigte Pirat unter dem Namen ber Schwarze bekannt, undandere ſehen ſehr aͤrmlich aus, aber alle, mit kaum einer Ausnahme, find | vor Kurzem von Spra entflohen , iſt in den letzten Tagen im Hafen vonſtark und kraͤftig von Körper und dem Ausſehen nach Feldarbeiter, Bezza (10 Seemellen von hier), begleitet von einem Dutzend UebelthaͤternDienſtboten u. ſ. w. Am Sonnabend (den 12. April) war ein unge⸗ erſchienen. Er griff bei hellem Tage zwei Golöetten au, nämlich eine

—
La

wöhnlicher rush“ von Emigranten nach Liverpool mit Dampfern, um tuͤrkiſche, welcher er 6099 Piaſter und eine griechiſche (Aspaſia , Kapitaͤnſich von da nach Amerika einzuſchiffen. Nach einem Ueberſchlag verließen Demetrius Eoangelspalo), die mit Särberlohe befrachtet nach Trieſtau dem Tage nicht weniger als 1100 Perſonen den Eorker Hafen, beides ſegelte, welcher er 23 006 Piaſter theils in Gold, theils in Waaren,maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts. * nebſt einem Matroſen abnahm.ẽ — In Portugal ſcheint die Empörung das Schickſal aller Mili⸗ — Nähere Nachrichten aus China ſchildern den Aufſtand in denfar Revolutionen zu haben. Ste bricht in ſich ſelbſt zuſammen, nachdem Prodinzen Kwang Tung und Kroang.-Si bei weitem nicht ſo gefaͤhrlich,der erſte Plan auf Santarem nmißglückt war. Nicht allein, daß dem Her⸗
|

als ihn namentlich der „Overland Friend“ darſtellt . Die Rebellen ſollenzog dadurch die Regimenter verloren gingen, auf die er bei ber Beſatzung eigentlich mehr aus Freibentern beflehen, die ihre Raubſucht unter demvon Santarem mit Beſtimmtheit gerechnet hatte, wurden auch feine An Beckmantel des Patriotismus verſtecken, und ſich in Kwang⸗Tung nichtordnungs- und Berbindungeplaäne dadurch vollſtändig gekreuzt. Der Her⸗ | höher als auf 3000, in Kwang ⸗Si aber auf 9000, keineswegs; gutzog mußte jetzt nethgedrungen fein Heil im Norden des Landes ſuchen.
|

organifirfe, gewohnlich nur in vereinzelten Rotten herumſtreifende IndiaAm 12. hielt er feinen Einzug in Coimbra, und am 14. bezog er feine |: viduen belaufen. Der Tod Lin's, der ſich zu ihrer Vertilgung auf denQnartiere auf der Straße nach Viſeu, ohne daß man ber ſeine weiteren | Weg gemacht hatte, wird vom Kaiſer in höͤchſt rühralichen AusdruckenPlaͤne bis jetzt Nachricht hat. Nach einem amtlichen Berichte des Gou⸗ erwähnt, und die Staatszeitung enthält Berichte über mehre ſogenannteverneurs von Bifen Hätte ſich das dort ſtehende 19. und 14. Infanterie » | Siege, bie von den Behörden der erwähnten Provinzen über die Auf¬regiment mit einer Abtheilung von etwa 100 Reitern geweigert , zur
|

rührer erfochten worden fein ſollen.Aus andern Mittheilungen geht jedochFahne der Empörer zu ſtoßen. Der König hatte den 15. Santarem ver hervor, daß Ye, der Statthalter von Kwang⸗Tung ſich in einer Ent¬laſſen, um mit der erſten Brigade Joacgquin Bento wirkſam zu verfolgen. fernung von 59— 60 Mellen vom Kriegsſchauplatze aufhaͤlt, und die kaiſ.Man iſt allgemein der Anſicht, daß Saldanha , ſollte es ihm nicht gelin= Truppen es ſelten wagen, die Gegner in ihren Schlupfwinkeln anzu=gen, die Truppen von Guarda und Caſtello Branca auf ſeine Seite zubringen, ſich nach Spanien fluͤchten wird. |
Fernere Nachrichten aus Portugal beſtaͤtigen, daß England die Hand

1

greifen, auch hat der kaiſerliche Kommiſſar Li Ling Muen, Lin's Nach»ſolger, n Auftrag erhalten, die auf Feigheit und Untüchtigkeit lauten.den Anklagen zu un terſuchen, welche gegen wehre bei dieſem Kriege ver=wendete Beamten erhoben worden waren.

8 in der Hand und ſagte freundlich: Wenn die Engel in den Simmel einziehen,Der Myrthenkranz. .
da ertönen Pſalter und Harfen, dalum erlaubt, daß ich hier verweilen und einVon Ehrlich. Lied als frommes Gebet zu Gott ſchicken darf.“

(Schluß) „Und Du, lieber Gimmingen,“ liſpelte ſetzt leiſe Jakoßine, „verweile auchDu, laß mich allein dort eingehen ; meine Dienerin erwartet mich drinnen,Am andern Tage wallte der Zug nach der Kirche der Urſuliner⸗Abtei. Das komm' nicht eher, bis Du Kunde von mir erhältſt. Sie drückte einen innigenBeſt ſollte nicht rauſchend wie an jenem unglücklichen Tage beginnen; ſtill, nur Kuß auf feine Lippen und er verwellte bei Melſter Wilhelm.von wenigen Freunden umgeben, ohne Tanz und Geſang, demuthvoll wollten Jakobine trat in ihr Gemach, Marle hatte ſchon lange ihrer gewartet. Dasfie den ernſten Weg gehen. Einfach, doch ſchön ſtand Jakobine am Altare, Eli» | Zimmer war herrlich, prachtvoll im Geſchmacke damaliger Zeit aus geſchmůckt.ſabeth 's Kranz ſchlang fich durch ihre goldenen Locken, ihr froher, heiterer, zu⸗ Ein breiter Spiegel gab der lieblichen Braut ihr reizendes Bild zurlick, und ſoverſtchtlicher Blick hatte in Gemmingen'g Bruſt die Ruhe zurückgeführt , die der demuthevoll beſcheiden ſte auch war y ruhte ihr Blick doch mit Wolgeſallen aufAberglaube und die Ueberſpannung verſcheucht hatten. Dir Prieſter ſprach den ihrer Holden Geſtalt. Blumen ſchmückten die großen Marmortiſche, prächtigeSegen, ſte kehrten nach dem Schloſſe zurück und ſtill vergnügt nahte die erſehnte Seſſel luden zur Nuhe ein und die Menge der Wachskerzen erhellten das GanzeStunde. mit ihrem magiſchen Lichte.Als ſie an die Thür des Gemachs traten, ſtand Meiſter Wilhelm, die Harfe Raſch entkleidete ſie ſich, bald ſchmlegte ſich das einfache Nachtgewand um
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ihre zarten Glieder, das Feſtkleid ruhte wohlgeordnet auf dem Stſſel und ſie

ſchritt mit zagendem Tritt und klopfendem Herzen nach dem Vorhange. Da blieb

fie plötzlich ſinnnend ſtehen, ſie erinnerte ſich, daß ver Myrthenkranz noch ihre

Locken ſchmücke, und eben Jögte ihn auch die aufmerkſame Zofe aus ihren Haaren.
„Set voch nicht ſo unzart und zerreiße mir nicht vie Locken!“ rief ſte, ſtch

zürnend nach dem Mädchen wendend, aber fie war ſchon verſchwunden; ſtatt
ihrer ſtand Gemmingen mit ausgtbreiteten Armen hinter ihr, ſie ſank an ſein

kiopfendes Herz. Alles, alles war vergeſſen, die Vergangenheit mit ihrer ge¬

ſpenſtigen Crinnerung verſchwunden, nur Ahnung der Seligkeit hob die wallende

Bruſt und Arm in Arm traten fie mit trunkenem Blicke ihrem Himmel entgegen.
Er drückte noch einmal die jungfräuliche Bruſt an ſein überwallendes Herz, ſein

Haupt beugte ſich nieder zum innigen Kuß, während die ungeduldige Hand ſich

ausſtteckte, die Schnur des Vorhanges zu ergreifen. Da wehte eine kalte Todten¬

luft fie an, die Lichter verloſchen , der Vorhang rauſchte, ſie ſahen auf und lang¬

ſam thellte er ſich und vor ihnen ſaß im Halbdunkel — die bleicht Eliſabeth im

hochzeitlichen Gewande, den Myrthenkranz in der Hand, auf welchen ſis traurig
und unverwandt niederſchaute . Kein Schrei, kein Laut en ſuhr den Erſtaunten.
Sller mit geöffneten Augen ſahen ſie regungslos nach drr Erſcheinung, die

immer noch, ohne durch fie geſtört zu fein, auf den Franz blickte. Wie gebannt

ſtanden fie vor ihr. Gemmingen wollte die Lippen öffnen, er vermochte es nicht;
Jakobine wollte die Arme ausſtrecken nach der geliebten Schweſter, ſie ſanken
matt nieder. Da erhob ſich die geſpenſtige Geflalt langſam empor, drohte, auf
den Myrthenkranz zeigend, mit ernſtem Blick, doch bald Überzog ein ſanftes
Lächeln das kalte Todtengeſicht, eine Thräne ſchien aus dem hohlen Auge auf
den Kranz zu rollen, den fie an die Bruſt drückte; geiſterhaft ſchritt fie auf ſte

zu. Und wie fie nun zwiſchen ihnen durchſchwebte , ſchlang fie den Kranz in

Jakoblnens Locken und legte die eiskalte Todtenhand auf Gemmingen 's Stirn,
alg ob fle ihn ſegnen wollte; dann ſchritt ſie nach der Thür und wendete ſich.
„Ich habe Wort gehalten, Du nicht!“ tönte es hohl, doch friedlich; ein heiliges
Licht umfloß die Geſtalt und in dem Strahl des höreinblinkendenMondts ver¬

ſchmelzend, verſchwand ſie.
Draußen ſang Meiſter Wilhelm:

O ſende deine Engel aus,
ĩ Sie gnädig zu beſchuͤtzen.Beſchirme fie in Nacht und Graus,In Wetter, Sturm, in Blitzen.

Erhöre, Vater, mein Gebet, 8

Erhör' warum ich dich gefleht:
Gib ihnen ſchon hienieden

Des Herzens heil'gen Frieden.
Der Geſang, die Harfe ſchwieg , ſtill war es wie am Grabe. Gemmingen

und Jakobmne ſturzten auf ihre Knie nieder und beteten ſtill demuths voll zu Gott.

Kun ſt - An
In dem Nachlaſſe des verſtorbenen k. k. öſterr . Kammerkupferſtechers und Profeſſors

der Kupſerſtecherkunſt Karl Heinrich Rahl befand ſich das großartige antike Kunſtwerk

Hiob und feine drei Freunde darſtellend, nach dem in der königl. Gallerie zu
Stuttgard in Würtemberg befindlichen lebensgroßen Original⸗Gemälde.
Dieſes großartige, bis nun dem geehrten Publikum kaum bekannt gewordene Mei¬
ſterwerk eines öoͤſterrelchiſchen Künſtlers ſoll nun 3 nachſtehendem , bis auf das Aeußerſte

herabgeſetzten Preiſe allgemein verbreitet und zug eich die ganz beſondere Weihe dadurch
erhalten, daß dieſe zum Wohle des k. E. Slinden⸗Erziehnugs⸗Inſtetutes ge:
ſchieht, damit ſo in Verbindung der Wohlthätigkeit dieſes antike Pracht-Werk ein Ge¬

ſammt⸗Cigenthum der Kunſtfreunde des In- und Auslandes wird.
Der reinſte Kunſtabdruck dieſes Meiſterwerkes im edelſten Stile gehalten, wird auf

dem ſchönſten engliſchen Velinpapier , und zwar in einer Größe von 1 Schuh 9 Zoll
Höhe und 2 Schuh 4 Zoll Breite ausgeführt erſcheinen , daher wird das in Rede ſtehende
Bild mit Zurechnung des Papierrandes eine Größe von 2 Schuh 8 Zoll Höhe und
3 Schuh 10 Zoll (Wiener Maß) Breite erhalten, und das ganz fehlerfreie Exemplar —
aber nur in dieſer Wohlthätigkeits-Pränumeration — anſtatt 18 1. C. M. nur um

fünf Gulden CM. denE. T. Herren Praͤnumeranten mit dem Bemerken übergeben wer¬

ven, daß hierdurch edlen Menſchenfreunden in Anſehung der Ausübung ihrer Großmuth
durchaus keine Grenze angezeigt ſein ſoll. Die eingehenden Pränumerationsgelder haben
ihren Zuſammenfluß in der k. J. Blinden⸗Erziehungs⸗Juſtituts⸗Direltions⸗Kaſſa, Jaſeph¬
ſtadt, Brunngaſſe Nr. 188 in Wien.

Ferner iſt Sorge getragen worden, daß gegen Erlag von 5 fl. CM., und Angabe
ves Namens die Prachl⸗Exemplare augenblicklich bei der H. t. Blinden⸗Erziehungs⸗Juſti¬
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] Als fie aufſtanden, noch mit erſchrockenem Blicke umherſchaueten und die

verloſchenen Kerzen im hellſten Glanze ſtrahlten, ſturzte Jakobine in Gemmingen 's
| Arme. „Ich habe ihre Sendung verſlanden, mein Geliebter!“ rief ſie aus:

|

„Nimm dieſen letzten Kuß und nun ſchlaf wohl und geh' mit Gott!“
*

5

*
Kaum daß der Morgen graute, wandelte Jakobine nach der verſchůtteten

Kapelle. Den verwelkten Kranz in der Hand ſtieg fle hinab in die Gruft und

legte ihn auf der Schweſter Sarg. „Was ich dir nahm, geb' ich dir wieder!“

ſagte ſte felerlich, kniete nieder, empfahl die wandernde Seele Gott und trat
mit ruhigem Schritte vie Wallfahrt zur Abtei der Urſulinerinnen an.

Hier ſchütiete ſte in den Buſen der würdigen Asbtiffin, ihrer zweiten Mut¬

ter, ihren Kummer und ihre Sorgen; doch dieſe beruhigte leicht das gequölte
Herz. „Verſohnt iſt die Entſchlummerte!“ fo ſprach fie; „ihr Wort zu Höfen,
Gemmingen ſelnes Schwurs zu entledigen) erſchien ſte Euch und wand den

Brautkranz in Deine Locken. Genieße im Lehen das Glück, was der Tod der
armen Cliſabeth raubte.“

Als Gemmingen mit feiner Jakobine am Abend der Stellt nahte, wo

Gl: Seth ihnen erſchienen war, ſchmückten Noſen und Myrthen und tauſend lieb¬

liche Linder des Frühlings das brautliche Bett, ein leiſea Flůͤſtern, als wenn
der Abendwind mlt matten Schwingen Über die Salten der Aeolsharfe rauſchte ,
umtönte fie. .

Am andern Morgen brachte Meiſter Wilhelm die Kunde: auf Eliſabeths
Grabe grüne der Myrthenkranz wieder.

Buntes aus der Zeit.
*. Der bekannte Reiſende Fr. Gerſtäcker aus Leipzig, um den ſeine

Freunde beſorgt zu werden anfingen, ſchickte ſich nach den eingegangenen Nach¬

richten aus Honolulu zu einer Fahrt mit einem Wallfiſchſäger in der Südſee an.
Ueber ein Jahr lang hat er ſich in Kallfornien aufgehalten, Strapazen und
Müͤhſeligkelten aller Art dort überſtanden , und mit den Goldſuchern ſogar und

zwar — vergeblich nach Gold gegraben; aber von feinem friſchen Muthe und

fein Luft nach Abenteuern nichts verloren. Im nächſten Winter gedenkt er

in die Heimat zurück a kommen und der veutſchen Leſewelt vie reiche Aus beute

feiner Wanderungen mitzutheilen.* Die Gräfin Roſſt, ſchrelbt men aus Parls, welche ſich zu ihrem und

ihres Mannis Glück noch bei Zeiten erinnert, daß ſte Henriette Sonntag heißt,
war durch ven Intendantendes Hoftheatersinnn um 500, 000 Frauls

für dieſen Sommer engaglrt . Der Kalſer ſoll aber den Kontrakt mit verSän¬

| gerin nicht gut geheißen haben und fand es ungemeſſen, daß die Frau, welche

er einſt an ſeinem Hofe als Geſandtin empfangen, nun als Sängerin da¬

ſelsſt erſcheinen ſolle. Madame Sonntag muß ſich nun mit monatlichen
30,000 Franks egnügen, für vie fie die Provinzen Frankreichs mit ihrem
Beſuche beehren wird.

— ————
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tuts-Direktion bezogen werden können, dann zur größeren Bequemlichkeit des hochverehr¬
ten Publikums hat ſich auch der allbekante großmäthige Menſchenfreund, Herr Michael
Fdler von Ram bach, bereit erklärt, täglich im Komptoir der Wiener Zeitung, Stadt,

Rauhenſteingaſſe Nr. 927, von Früh 9 —12, dann Nachmittag von 3— Uhr, Gelder in
Empfang zu nehmen, und dafür die Kunſt⸗Cxemplareſogleich verabfolgen laſſen zu wollen.

Der ergebenſt Unterzeichnete erlaubt ſich demnach mit Bezug auf den hohen Erlaß
des k. f. 6ſkerr. Miniſterlum des Innern vom 10. April 1851, die hohen k. k, Statthal¬
tereien , Kreisregierungen und Bezirkshauptmannſchaften , ſo wie die hochwürdigſte Geiſt¬

lichkeit und alle wohllöbl . k. J. Militär-Autoritäten und Civil-Behörden ehrerbietigſt zu

bitten, dieſes humane Unternehmen kräſtigſt des Zweckes wegen zu unterſtützen und befoͤr¬

vern zu wollen; vann gütigſt die, dieſen hohen Behörden zugeſendeten Pränumerations¬

1 Tinlddungen zur Eintragung im Amtsbereiche zirkuliren zu laſſen, und dann dieſelben mit
dem Ergebniſffe der gehabten Mühewaltung an die k. k. löbl. Blinden⸗Erziehungs⸗Inſti —=
tuts-Direktion in Wien einzuſenden , von wo aus dann auch die Pracht⸗Exemplarean ihre

Beſtimmungen werden verſendet werden. .

Der ergebenſt Gefertigte glaubt von dem hochverehrten kunſtfinnigen Publikum mit

beſonderer Zuverſicht erwarten zu dürfen, daß eine lebhafte und allgemeine Theilnahmt
dieſes humane Unternehmen ſchon in Anſehung des Kunſtgegenſtandes ſelbſt, und insbes

ſondere auch ſeines damit verbundenen Wohlthätigkeits⸗Zweckeswegen begleiten und kräf¬

tigſt fördern wird. — Johann Saazer,
k. k. Offizial im Miniſterium für Handel, Gewerbe und

|
öffentliche Bauten, dann Mitglied mehrer wiſſenſchaftlicher

in- und ausläͤndiſcher Geſellſchaften.— ETAED NEN O, =.. TE )

EEE2Fremde Dey ſſen . |Kall.
Munz. Dult. 8 iſ—

z 266 *
1186 Yetvorno. 2 Monat13316. —

U 14/4.| 84 4M, Baalaltien 1269 164 Bet Kettz. — — ng sbirrg mo az 56 — FLonbon 3 Menak! n. — Rand ⸗ 4 8

1 , 7500| 76, floyd Att. 38 Som one nt. 14 141, Bu area 31 T. — Mailand 3 Monat133/9. — Naxpoltongpor . 1030. 385 2 895 He,. 535 849 { | KRonſtant., 31 . S. — — Nailand Fonante — — Bouverdaln sor18.25. 22 50 e 51 Prob. Ati. 0 131 * erh. o ſl. 75 zd i6. Fantſart | Varſeill. * ton at 157 — RUE Jmoerlale 10.44w . 77 Rind. zoſe 31 211, . R. Monat! 1821 — Barts, z Nana 147 — gZriedetbharer 113

rufe 13M 2007 (201 , 131 0 2 e Baldtrin. 192 10 enug E Monat 51. — riet. 18 Monat! — 60 Pag. Soversigns 34
BE A it.. 2 (nech. 291. 1zi. 14 Haabn⸗g 2 Monat 105, . Bilder 0 ,, garn,

„etlicher Redakteur and Herauggber) dlz a eh

ha —
4 82 %

— &x6‚ — —— — ———öA | =

Febrrckt dei Col. 5. Ech ald ane aud Holzwarib.
ach Bollzelle Nr. 767, im Hofgewölhe.
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